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Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Bahnhofstrasse, 98. BuchdruGkerei E. Herzog.
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Per freiljeit nulbe* lungfernkinb
Purdjfdjreitet rafd) Me iaßen.
Pie froutm im $atl) oerfammelt ftnb,

tërflaunen unb erblaffen.

Sie rufen für êefe% unb ott"
Pae Polh îu feinen Hinten,
Unb Inn! rumen ein im trott
2)ie trottet bon $ul)fotetu

lein anb'rer Stamm ergreift fo fa^nell,

Pie lie, ben Port ber $unker;

lut lunfe mirb ber klare êuell,
Pie flammen ?um Geflunker.

Per ïluaj oermaljlt ftaj mit bem Pfalm

In lirdjen unb in pinten ;

Sie rafen toll in Punft unb êualm,
$te trottet non Sahnten.

§ebanken, bie nur plleu nod|

Pou langjî oermesten Samen,

Perîjanbeln fte für peijeu boaj,

pie uon Paljtnten kamen«

Pao mir uermobert langfî geglaubt,

Hîa0 pijrafen un0 unb linten,
Pa* fjabeu auo bem Staub geklaubt
%\t XxtAïtl bon $>a|intem

Per faure Jimb ber (fobnung" toeljt
j&m ftifd) beljau'ne (Salgen,

Penn, mie ftay* überall oer|tel)t,

Pie Pummljeit fîegt im folgen!
inb mieber taudjt ber freiljeit Solm

|n fptuatljetfdje hinten
Pie Pel)r ber ieoolution,
3Jr îrottel bon Mjinten!
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Der Kreiheit Wildes Jungfernkind
Durchschreitet rasch die Gaffen.

Die fromm im Rath versammelt find,

Erstaunen und erbtaffen.

Sie rufen für Gefetz und Gott"
Das Volk zu seinen Klinten,

Und hm! rucken ein im Trott
Die Trottel von Dahinten.

Kein and'rer Stamm ergreift so schnell,

Wie fie, den Part der Junker;
Zur Runse wird der klare Ouell,

Die Mammen zum Gestunker.

Der Much vermahlt fich mit dem Psalm

In Kirchen und in Pinten ;

Sie rasen toll in Dunst und àalm,
Die Trottel von Dahinten.

^5 Gedanken, die nur Hüllen noch

Don längst verwesten Samen,

Verhandeln fie für Meizen doch,

Me von Dahinten kamen.

Was wir vermodert langst geglaubt,

Mas Phrasen uns und Hinten,

Das haben aus dem Staub geklaubt
Die Trottel von Dahinten.

Der saure Wind der Ordnung" weht

Um ftisch behau'ne Galgen,

Wenn, wie sich's überall versteht,

Die Dummheit fiegt im Balgen!
Und wieder taucht der Zreiheit Sohn

In symvathet'sche Tinten
Die Mehr der Revolution,

Ihr Trottel von Dahinten!

Joseph WiLdbach.
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